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Der Entwurf überzeugt mit einer angemessen strukturierten und dimensionierten Anord-

nung von Gebäudestrukturen für Büro und Forschung entlang den Straßen »An der Gold-

grube« und Freiligrathstraße, die eine flexible Entwicklung in sinnvollen Abschnitten be-

günstigen. Ebenso gelungen erscheint die vorgeschlagene Struktur der Wohngebäude, 

die sich – ausgehend von etwas größeren Baukörpern in der Quartiersmitte – zum östli-

chen und südlichen Quartiersrand hin in kleinteilige und fein differenzierte Gebäude auflö-

sen. Hierdurch entsteht ein vielteiliges, abwechslungsreiches Wohnquartier mit hoher Nut-

zungs- und Aufenthaltsqualität, in dem eine hohe Zahl von Bewohnern an den umgeben-

den Grünräumen partizipiert. Der gut gelegene und angemessen dimensionierte Quar-

tiersplatz mit der Ortsverwaltung und Dienstleistungsangeboten überzeugt. Die Anordnung 

der Einzelhandelsnutzungen am westlichen Quartiersrand ist grundsätzlich gut gewählt, 

sollte aber auch Bezug auf den Quartiersplatz nehmen. Die Quartiersgarage an der west-

lichen Quartierszufahrt ist richtig positioniert und liefert einen Ansatz für alternative Mobili-

tätskonzepte. Auch die grundsätzliche Anlage der Erschließung mit differenzierten, ver-

setzten Straßenräumen kommt einer Verkehrsberuhigung und Eindämmung des Individu-

alverkehrs entgegen. Lage und Ausformung der Ost-West-Grünverbindung greifen den 

Vorschlag des Rahmenplans auf und entwickeln ihn zu einem versetzten, gut gegliederten 

Grün- und Freiraum weiter, der zudem die Funktionen von Retention und Spielflächen 

auf- nimmt. Durch die klare Trennung von Quartiersplatz und Grünraum entstehen sehr 

unterschiedliche Qualitäten in den verschiedenen Bereichen des Quartiers. Die Kinderta-

gesstätten sind an den Quartiersrändern so platziert, dass die erforderlichen Freiflächen 

eine Verzahnung mit den umgebenden Grünräumen bilden und nicht als »Lücken« in der 

Struktur des Quartiers erscheinen. Die nachgewiesenen Freiflächen für die Kindertages-

stätten sind ausreichend. Der Vor- schlag von Wohnnutzungen nahe der Freiligrathstraße 

bzw. auch unmittelbar an der Straße kann zu Problemen hinsichtlich des Schallschutzes 

führen. Hier müssten besondere Grundrisstypologien, verbunden mit entsprechenden 

Schallschutzmaßnahmen gefunden oder Nutzungsvarianten überlegt werden. Die Anteile 



 

 

an Grün- und Freiflächen sowie an Verkehrsflächen liegen unter dem Durchschnitt. Der 

Anteil des Nettobaulands ist überdurchschnittlich; die rechnerische Anzahl der erreichba-

ren Wohneinheiten sowie die Geschossflächen für Forschungs- und Büronutzungen sind 

relativ hoch. Die Dichte der Bebauung innerhalb des Nettobaulandes ist dafür jedoch mo-

derat. Die rechnerische Zahl der erreichbaren Wohneinheiten ist eher hoch; der Anteil an 

Flächen für Büro und Forschung eher unterdurchschnittlich. Dies könnte durch eine alter-

native Nutzungsverteilung im Bereich der Freiligrathstraße noch angepasst werden. Zur 

Sicherung von Bestandsbäumen könnten Baufelder teilweise reduziert werden; dies gilt 

auch im Bereich der Jägerstraße. Der Anteil an Versickerungsflächen ist zu knapp be-

messen, was je- 

doch korrigierbar wäre. Eine abschnittsweise Realisierung ließe sich – unter Berück-

sichtigung der Abhängigkeiten mit dem Lärmschutz – gut umsetzen. Insgesamt wird der 

Entwurf als besonders gelungener Beitrag gewürdigt, der ein klares und robustes 

Grundkonzept mit hohen städtebaulich-architektonischen und freiraumplanerischen 

Qualitäten verbindet. 
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